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b e r i c h t  d e s  p r ä s i d e n t e n

Küchenunterbodens, der wegen ein-
dringender Feuchtigkeit über die Jah-
re Schaden genommen hat. Wir pla-
nen die Umsetzung dieser baulichen 
Massnahmen Ende Februar und Herbst 
2019. Mit dem Kauf von vier Gastro-
nomie Kühl- und Gefrierschränken 
und Teewärmebehältern hat die kon-
tinuierliche Erneuerung der Küchen-
einrichtung während der vergange-
nen Jahre vorerst einen Abschluss 
gefunden. Die Ausgaben für die not-
wendig gewordenen baulichen Mass-
nahmen werden diesen Kostenblock 
ablösen und uns während den Sanie-
rungsmassnahmen organisatorisch for-
dern.

Jugendschutz: Jeder Dritte erhielt 
verbotenerweise Alkohol
Im Herbst liess die Fachstelle Ge-
sundheitsförderung, Prävention und 
Suchthilfe in Absprache mit der kan-
tonalen Gewerbepolizei Alkoholtest-
käufe im Kanton Schaffhausen durch-
führen. In unterschiedlichen Betrie-
ben wie Restaurants, Take-away‘s und 
Shops fanden 20 Testkäufe statt, 
dabei zeigte es sich, dass in 40% der 
Fälle Jugendliche unter 16 Jahren 
Wein, Bier oder Most ohne Ausweis-
kontrolle erwerben konnten. Beim 
Kauf von Spirituosen wurden die Aus-
weise beinahe in allen Fällen ver-
langt und der Verkauf gestoppt, da 
die Jugendlichen jünger als 18 Jahre 
waren. Im Vergleich liegt dieses Re-
sultat über dem schweizerischen 
Durchschnitt und zeigt, dass im Kan-
ton Schaffhausen Optimierungsbe-
darf besteht.
Testkäufe sind ein wirksames Instru-
ment zur Überprüfung der Jugend-
schutzbestimmungen beim Verkauf 
und zur Reduktion der Verfügbarkeit 
von alkoholischen Getränken für Ju-
gendliche. Damit lässt sich feststel-
len, wo sich Betriebe an die gesetzli-
chen Vorgaben halten und in welchen 
Verkaufskanälen (Restaurants, Tank-

Liebe Mitglieder, liebe Gönnerinnen 
und Gönner

Pünktlich um 21.00 Uhr versammel-
ten sich rund dreissig Teilnehmende 
der VJPS-Mitgliederversammlung 2018 
unter dem Spitzdach des Munots, um 
Munotwächterin Karola Lüthi dabei 
zuzusehen, wie sie das 420 Kilo-
gramm schwere Munotglöcklein zum 
Schwingen bringt. Kaum ist der 
Rhythmus des uns bekannten Glo-
ckenklangs erreicht, übergibt sie das 
Lederband, das die Glocke bewegt, 
unserem Mitglied Christoph Roost, 
der den «Mittelteil» des rund fünfmi-
nütigen Geläuts übernehmen darf. 
Das Ausläuten übernimmt Karola Lü-
thi wieder selbst, denn das Abbrem-
sen der Glocke will geübt sein. Damit 
fand die Munotführung surprise für 
die Teilnehmer der Mitgliederver-
sammlung einen spektakulären Ab-
schluss. Vorgängig konnte der Schrei-
bende die ordentlichen Vereinsge-
schäfte zügig abwickeln. Jahresbe-
richt, Rechnung und Budget 2019 
wurden einstimmig gutgeheissen 
und der Vorstand in seiner bisherigen 
Zusammensetzung wiedergewählt. 
Für den sehr interessanten Rundgang 

von der Zinne über den Wehrgang 
zum Rebberg, von dort über den 
Schneckengang zum Waffenzimmer 
und weiter unter das Spitzdach, 
möchte ich unserer ehemaligen Mit-
arbeiterin und heutigen Munotwäch-
terin, Karola Lüthi, und für das Gast-
recht auf der Zinne Peter Uehlinger, 
dem Präsidenten des Munotvereins, 
besonders danken.

30 Jahre Gassenküche und neue 
bauliche Herausforderungen
Seit dreissig Jahren ist der Zweck der 
Gassenküche unverändert: Menschen 
aus dem Kanton Schaffhausen, die 
sich in einer schwierigen sozialen Si-
tuation befinden, täglich ein günsti-
ges, ausgewogenes Mittagessen an-
zubieten. Die Gassenküche ist nicht 
nur ein Ort, wo man sich verpflegt,
sondern auch ein Fixpunkt in der Ta-
gesstruktur und ein Ort, um die sozia-
len Kontakte zu pflegen. Aktuell ha-
ben wir gegenüber dem Vorjahr einen 
leichten Rückgang bei den Gästen, 
der im Zusammenhang mit dem Tag-
lohnprogramm steht. Dessen Teilneh-
mer werden seit vergangenem Sep-
tember in der Kantine der Stiftung 
Impuls verpflegt. Demgegenüber steht 
eine Zunahme von Gästen, darunter 
nicht wenige Frauen, die sich aus un-
terschiedlichsten Gründen in einer 
prekären oder bezüglich Sozialkon-
takte schwierigen Situation befinden.
Sollte dieser Trend anhalten, wären 
wir bei den Gästezahlen bereits innert 
kurzer Zeit wieder auf dem Niveau der 
Vorjahre. Die veränderte Zusammen-
setzung der Gäste hat auch Auswir-
kung auf unsere Infrastruktur, eine 
Erweiterung der Damentoiletten 
drängt sich auf. Die technische Mach-
barkeit auf der Basis der im Pavillon 
vorhandenen Wasser- und Abwasser-
leitungen ist durch den Immobilien-
verantwortlichen des Hochbauamts 
des Kantons Schaffhausen in Abklä-
rung. Hinzu kommt die Sanierung des 
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überschuss aus der Rechnung 2017 
an das Eigenkapital, aus dem wir den 
aktuellen Aufwandüberschuss aus-
gleichen, darf das Rechnungsergeb-
nis 2018 als insgesamt ansprechen-
des Resultat beurteilt werden. Ein 
grosses Dankeschön allen unseren 
Gönnerinnen und Gönnern für ihre 
wiederkehrende Unterstützung.

Dank
Einen besonderen Dank möchte ich 
im Namen des Vorstands an unsere 
Mitarbeitenden richten. Neben dem 
anspruchsvollen Tagesgeschäft meis-
terten sie das Zertifizierungsaudit 
QuaTheDA durch die Schweiz. Vereini-
gung für Qualitäts- und Management-
systeme SQS mit Bravour und ohne 
Anmerkungen. QuaTheDA (Qualität 
Therapie Drogen Alkohol) ist eine auf 
die Struktur- und Prozessqualität von 
Suchthilfeinstitutionen ausgerichtete 
Qualitätsnorm. Für die 10-jahrige en-
gagierte Mitarbeit im Team der Fach-
stelle Gesundheitsförderung, Präven-
tion und Suchthilfe  danke ich Tobias 
Bühlmann und freue mich auf viele 
Jahre der weiteren Zusammenarbeit. 
Am Ende jedes Jahres bleibt die schö-
ne Aufgabe auch im Namen unserer 
Klientinnen und Klienten zu danken: 
Kanton, Stadt, Gemeinden, Kirchen, 
Hülfsgesellschaft, gemeinnützigen 
Organisationen, privatwirtschaftli-
chen Unternehmen, vielen privaten 
Spenderinnen und Spendern und Ih-
nen, liebe Vereinsmitglieder. Ich 
danke für die gute Zusammenarbeit 
mit den Behörden und Institutionen 
und für das uns entgegengebrachte 
Vertrauen.

Ihr Bruno Müller, Präsident.

stellenshops, Detailhandel, Festwirt-
schaften, etc.) Missstände auftreten 
und Handlungsbedarf besteht. Die 
Verzeigung der «schwarzen Schafe» 
mittels direkter Konfrontation und 
anschliessender Anzeige macht klar 
und deutlich auf den Rechtsverstoss 
aufmerksam. Praktisch führt meis-
tens nur die Verknüpfung des Test-
kaufs mit einer Massnahme (Verzei-
gung, Busse) im Falle eines Verge-
hens zu einer nachhaltigen Verhal-
tensänderung und damit zur Mit- 
verantwortung rund um den Konsum 
von Alkohol bei Jugendlichen. Doch 
leider fehlen im Kanton Schaffhau-
sen, im Gegensatz zu anderen Kanto-
nen, die gesetzlichen Grundlagen, 
um Rechtsverstösse auf der Basis von 
Testkäufen zu sanktionieren. Deshalb 
sind die Schaffhauser Polizei und die 
Staatsanwaltschaft in diesem Bereich 
nicht aktiv, da verschiedene Gerichte 
Testkäufe als «verdeckte Ermittlun-
gen» beurteilen, eine Methode, die 
nur bei schweren Delikten angebracht 
sei. Weil zur Sicherstellung des Ju-
gendschutzes aber derartige Tests 
eine Berechtigung hätten, könne dazu 
eine besondere gesetzliche Grundlage 
geschaffen werden, so das Bundesge-
richt. Nur müsste hier der Kantons- 
oder Regierungsrat aktiv werden und 
eine gesetzliche Grundlage, wie z. B. 
jene im Kanton Zürich, schaffen. Aktu-
ell verhält es sich beim Jugendschutz 
etwa so, wie wenn im Strassenverkehr 

Geschwindigkeitsbegrenzungen sig-
nalisiert, Radarkontrollen zu deren 
Überwachung möglich, aber das Aus-
sprechen von Bussen im Übertretungs-
fall untersagt wären.

Finanzen: insgesamt ansprechen-
der Abschluss trotz Aufwandüber-
schuss
Rund 63‘000 Franken Spenden für die 
Gassenküche durften wir im Jahr 
2018 verbuchen. Darunter wieder 
zwei sehr grosszügige Spenden von je 
10‘000 Franken eines unbekannten 
Spenders und einer nicht genannt 
sein wollenden Stiftung. Der Samari-
terverein Schaffhausen hat uns im 
Zusammenhang mit seiner Auflösung 
eine grosszügige Spende von 5‘000 
Franken zugunsten der Gassenküche 
gemacht. Auf Wunsch des Samariter-
vereins verwendeten wir einen Teil 
der Spende für das Weihnachtsessen 
in der Gassenküche, zu dem wir 45 
Gäste einladen konnten. Grosszügig 
aufgerundete Mitgliederbeiträge und 
der Erfolg der Liegenschaftsrech-
nung kamen hinzu. Damit konnten 
wir notwendige Rückstellungen ma-
chen und unsere Hypothekarschuld 
um weitere 15‘000 Franken reduzie-
ren. Unter dem Strich schliesst die 
Rechnung 2018 mit einem Aufwand-
überschuss von rund 9‘000 Franken 
ab. In Anbetracht des budgetierten 
Aufwandüberschusses und der Zu-
weisung von Fr. 18‘631.22 Ertrags-

Eindrücke aus der GV 2017

v o r s ta n d
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gen das zum Teil aufwändig war aber 
letztlich zu tollen Resultaten geführt 
hat – Willkommen: Rita Mettler, Do-
ris Stauffer, Marianne Gehrig, Jasmin 
Schenkel, Mike Saxer. 

Das zweite Quartal war geprägt vom 
tollen Jubiläum der Gassenküche. 
Zeitgleich ist das Projekt «Treff-
punkt» ins Stocken geraten. Das Kon-
zept einer Kooperation zwischen dem 
Sozialen Wohnen Geissberg und dem 
TaSch hat, obwohl schon konkret an-
gedacht, plötzlich politisch keine 
Dringlichkeit mehr.

Das dritte Quartal beginnt mit mei-
nem persönlichen Highlight des Jah-
res. Unser Teamtag. Praktisch in Voll-
besetzung machen wir unser «Klas-
senreisli» ins Otto-Dix-Haus nach 
Gaienhofen und anschliessend in 
eine Badi am Bodensee. Obwohl eini-
ge individuell anreisen (sogar welche 
mit dem Fahrrad) wird sofort klar, 
was für ein guter Spirit im VJPS 
herrscht. Alle Lachen und Reden mit 
allen. Die Stimmung ist entspannt 
und der Tag – nicht nur wegen des 
tollen Wetters – ein voller Erfolg.

Mein erstes Jahr
Kennen Sie noch das ehemalige Ju-
gendhaus? Ein verwinkeltes und ver-
rauchtes kleines Eck, Teil der ehema-
ligen Stadtmauer, zuunterst an der 
Webergasse. Fotolabor und Schoggi-
kuchen, 1992. Kein W-Lan dafür ein 
Töggelikasten…

Herbst 2017: Voll gespannter Erwar-
tung sitze ich im Zug nach Schaff-
hausen. Vorstellungsgespräch. Wird 
das ein Heimspiel? Ich gehe vom 
Bahnhof durchs Löwengässchen, ein 
Hacken, rein in die Webergasse, vor-
bei am «Fass». Schon mein erster 
Blick auf die Fassade lässt mich den-
ken: Hoppala das hat sich aber heftig 
verändert! Mein erster Schritt durch 
die Türe lässt mich dann vollends 
staunen. Fasst klinisch, hell und auf-
geräumt, ein nettes Blumenarrange-
ment auf einem Tischchen beim Ent-
ree. Ausser dem Grundriss erinnert 
mich rein gar nichts an meine alte 
Arbeitsstätte von damals. Beatrice 
Güntert begrüsst mich herzlich und 
führt mich ins Sitzungszimmer wo 
der Vorstand zum Gespräch parat 
sitzt…

Wenige Tage später, im Urlaub in Ita-
lien, erreicht mich die Nachricht, 
dass ich die Stelle als Geschäftsfüh-
rer des VJPS antreten darf.

Veränderung:
(Etwas ändern wollen: Weniger trin-
ken, bewusster Spielen… Vorausset-
zungen einer erfolgreichen Suchtbe-
ratung) 

Zurück nach Schaffhausen. Nach er-
folgtem Umzug und dem Jahreswech-
sel 17/18 geht es los. Ich freue mich 
auf die Herausforderungen und bin 
dankbar für den Monat Einarbeitung 
mit Bea. Ein erster Besuch in allen 
Teams führt mir rasch vor Augen: Tol-
le Mitarbeiter*innen mit grossem En-

gagement und ein Klima das zeigt, 
dass hier Nichts grundlegend verän-
dert werden soll. Ich werde sehr 
wohlwollend empfangen und es wird 
offen und klar kommuniziert. Auch 
Schwierigkeiten, Dinge die manch-
mal gern vertuscht und verschwiegen 
werden, benennen sie. Der TaSch mit 
nur noch wenigen Klienten und dem 
Bedarf das Angebot den Bedürfnis-
sen anzupassen, die Prävention mit 
einem grossen Pendenzenberg und 
vielen überbuchten Kursen. 

Frühling 2018: Nach dem emotiona-
len Abschied meiner Vorgängerin Be-
atrice Güntert sitze ich da. Vor mir 
ein Gestell mit Ordnern: ED, GDK, 
KKBS, VBGF, KAP, MAB, QuaTheDa*… 
Viel Neues, Kürzel und Namen deren 
Bedeutung und Geschichten es zu 
wissen gilt. 

Parallel dazu der Alltag:
Das erste Quartal stand unter dem 
Eindruck einer – für die Grösse des 
Vereins – hohen Fluktuation.  Aus di-
versen Gründen scheiden insgesamt 
fünf Mittarbeiter*innen aus. Es gilt 
rasch Ersatz zu finden. Ein Unterfan-

b e r i c h t  d e s  g e s c h ä f t s f ü h r e r s

 Die VJPS Teams geniessen den Tag
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scherlis». Die ersten Male als das 
Ding zum Einsatz kam, wünschte ich 
mir subito mein altes Werkzeug zu-
rück. Die Borsten noch ganz steif und 
fest. Neu die Form, die Farbe, das Ma-
terial und die Verarbeitung. Nach ei-
nigem Gebrauch aber zeigt sich, das 
neue Ding ist ganz ok. 
 
Martin Luck

Das vierte Quartal - Zeit Bilanz zu 
ziehen. Auswerten der Jahresziele, 
Mitarbeiter*innen-Gespräche, das Au-
dit für die Zertifizierung unserer Be-
triebe, ausführliche Rechenschaft an 
die Stadt, an den Kanton. Das dichte 
Programm dieser Monate fordert alle 
Beteiligten. Auch im Spätherbst den-
ke ich des Öfteren: Zum Glück habe 
ich erfahrene und motivierte Mit-

arbeiter*Innen die wissen was zu tun 
ist, die mich und sich gegenseitig je-
derzeit unterstützen. Den Abschluss 
macht das Weihnachtsessen und das 
Lichtermeer in der Webergasse. 

Neue Besen kehren gut?
Ein kleines Detail des Umzugs, zurück 
in die Stadt meiner Jugend, war der 
Kauf eines neuen «Schüfeli und Wü-

 Die VJPS Teams geniessen den Tag

*Abkürzung:
ED:	 Erziehungsdepartement
GDK:	� Gesundheitsdirektorenkonferenz 
KKBS:	� Konferenz der Kantonalen Beauftragten für Suchtfragen
VBGF:	� Vereinigung der kantonalen Beauftragten für Gesundheitsförderung in der Schweiz
KAP: 	� Kantonales Aktionsprogramm
MAB:	� Mitarbeiter*innen Beurteilungsbogen
QuaTheDA:	� Qualität Therapie Drogen Alkohol Suchtberatung
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Suchtberatung
Haben Sie Fragen rund um Sucht und 
Abhängigkeit? Wir beraten Sie umfas-
send bei allen Fragen und Problemen 
im Umgang mit Alkohol, Nikotin, Dro-
gen, Medikamenten, Digitalen Medi-
en, Glücksspiel oder anderen Verhal-
tenssüchten. So steht es auf unserer 
Webseite, so wird auf unser Angebot 
in den Broschüren und Stellenflyern
hingewiesen.
Die Schaffhauserinnen und Schaff-
hauser wissen in der Regel, dass wir 
die Anlaufstelle bei Alkohol- und Dro-
genproblemen sind. Bei den Verhal-
tenssüchten ist dies jedoch weniger 
der Fall. Liegt sicherlich daran, dass 
es sich um teils neuzeitliche Phäno-
mene handelt und dass manch exzes-
sives oder auffälliges Verhalten nicht 
mit Sucht in Verbindung gebracht 
wird. 

Verhaltenssüchte
Es gibt eine Vielzahl von stoffunge-
bundenen Süchten. Ob es sich um 
Arbeit, Sex oder Kaufen handelt, al-
les kann sich im Extremfall zu einem 
süchtigem Verhalten ausweiten. 
Hierzu gehört zum Beispiel auch das 
Sammeln von Gegenständen, besser 
bekannt unter dem Begriff des Messi-
esyndroms. «Messies“ sind ständig 
mit ihrer Unordnung und der Unfä-
higkeit zum Räumen beschäftigt. Sie 
sammeln und horten zwanghaft 
„wertlose“ Dinge für imaginäre Pro-
jekte oder Archive. Sie leiden unter 
zeitlicher Desorganisation, Blockie-
rungen beim Erledigen alltäglicher 
Notwendigkeiten (Post öffnen, etc.) 
und sie isolieren sich zunehmend, 
weil sie sich schämen, jemanden in 
ihre Wohnung zu lassen.  Oder die On-
linesüchtigen, deren Lebensmittel-
punkt sich zunehmend vom realen 
hin zum virtuellen Leben verschiebt. 
Längerfristig einhergehend mit gra-
vierenden Folgen wie Bewegungsar-

mut, Übermüdung, Leistungsrück-
gang, Jobverlust, Vernachlässigung 
von Freunden und Familie etc. Die 
häufigsten Bereiche der exzessiven 
Computernutzung sind die Onlinega-
mes, die Onlinekommunikation (Chats, 
Facebook) und die Sex- und Pornosei-
ten. An dieser Stelle muss auch auf 
den Online-Glücksspielmarkt hinge-
wiesen werden. Bisher waren in der 
Schweiz nur die Online-Angebote der 
Lotterien legal. Im Zuge der Revision 
des Geldspielgesetzes werden auch 
Online-Casinospiele legalisiert wer-
den. Diese Entwicklung wird die 
Fachleute der Prävention und Be-
handlung stark herausfordern: Das 
Suchtpotential von Glücksspielen im 
Internet ist besonders hoch, da diese 
ständig verfügbar sind und den Spie-
lerinnen und Spielern vermeintlich 
sofortige Erfolgserlebnisse verspre-
chen.

Glücksspielsucht
Glücksspiele sind in der Schweiz weit 
verbreitet: Über die Hälfte der Bevöl-
kerung ab 15 Jahren haben schon 
mindestens einmal in ihrem Leben 
ein Glücksspiel gespielt. Am häufi s-
ten sind Lotterien und Sportwetten, 
aber auch Geldspielautomaten, Po-
kerpartien und Casinospiele wie Rou-
lette erfreuen sich grosser Beliebt-
heit. Von Glücksspielsucht sind in der 
Schweiz heute schon zwischen 
80‘000 und 120‘000 Personen betrof-
fen. Bei Betroffenen dreht sich alles 
im Alltag um Geldspiele. Sie haben 
die Kontrolle über ihr Spielverhalten 
verloren. Nicht selten steuern Spiel-
süchtige sich selbst und ihre Famili-
en in den finanziellen Ruin. Sie ver-
lieren den Bezug zur Realität und 
verleugnen ihr Problem.
Ca. 5% des Klientels kommt wegen 
einer Glückspielproblematik an unse-
re Fachstelle. Zumeist Männer, oft 
dem Spielautomat verfallen und be-

reits verschuldet. Die Problemstel-
lungen sind graduell sehr unter-
schiedlich, alle haben das Ziel, das 
Glücksspiel in Griff zu bekommen 
oder ganz aufzuhören. Es gibt aber 
auch immer wieder Anfragen betref-
fend einer Aufhebung einer Casino-
Spielsperre. Spielsperren sind ein 
wirksames Mittel zum Selbstschutz, 
können aber nach Ablauf eines Jah-
res auf Antrag wieder aufgehoben 
werden. Will ein gesperrter Gast im 
Casino Schaffhausen seine Spielsper-
re wieder aufheben lassen, wird in 
bestimmten Fällen unsere Fachstelle 
zur Beurteilung hinzugezogen. Die 
Zusammenarbeit mit dem Casino 
Schaffhausen besteht schon seit 
2009. In Zukunft wird bei vielen Auf-
hebungsverfahren unsere Fachstelle 
miteinbezogen, dies entspricht einer 
Regelung im neuen Bundesgesetz 
über Geldspiele (BGS). Die Klienten-
zahlen in diesem Bereich dürften da-
her in Zukunft ansteigen. 
Glücksspielsucht: Das Diagnostische 
und Statistische Manual Psychischer 
Störungen (DSM-5), stellt folgende 
Kriterien auf, um Störungen durch 
Glücksspielen zu diagnostizieren:

1. Notwendigkeit des Glücksspielens 
mit immer höheren Einsätzen, um 
eine gewünschte Erregung zu errei-
chen. 
2. Unruhe und Reizbarkeit bei dem 
Versuch, das Glücksspielen einzu-
schränken oder aufzugeben.
3. Wiederholte, erfolglose Versuche, 
das Glücksspielen zu kontrollieren, 
einzuschränken oder aufzugeben.
4. Starke gedankliche Eingenommen-
heit durch Glücksspielen (z.B. starke 
Beschäftigung mit gedanklichem 
Nacherleben vergangener Spielerfah-
rungen, mit Verhindern oder Planen 
der nächsten Spielunternehmung, 
Nachdenken über Wege, Geld zum 
Glücksspielen zu beschaffen).

b e t r i e b s b e r i c h t  d e r  f a c h s t e l l e  f ü r  g e s u n d h e i t s f ö r d e r u n g ,  p r ä v e n t i o n 
u n d  s u c h t b e r at u n g
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daher alle 2 bis 3 Jahre Klientenbe-
fragungen durchgeführt. An der dies-
jährigen Befragung der Suchtbera-
tung beteiligten sich in den Monaten 
März und April insgesamt 74 Perso-
nen. Die Resultate sind sehr positiv 
ausgefallen. Die Mehrheit der Be-
fragten ist mit dem Angebot und den 
Beratungen sehr zufrieden und wür-
de die Beratungsstelle auch jederzeit 
weiterempfehlen. Die in der Tabelle 
aufgeführten Ergebnisse stellen le-
diglich einen Auszug aus der umfang-
reichen Befragung dar. Sie sind im 
Sinne einer Momentaufnahme für das 
Jahr 2018 zu verstehen. 

5. Häufi es Glücksspielen in belas-
tenden Gefühlszuständen (z.B. bei 
Hilflosigkeit, Schuldgefühlen, Angst, 
depressiver Stimmung).
6. Rückkehr zum Glücksspielen am 
nächsten Tag, um Verluste auszuglei-
chen (dem Verlust „hinterherjagen“ 
(„Chasing“)).
7. Belügen anderer, um das Ausmass 
der Verstrickung in das Glücksspielen 
zu vertuschen.
8. Gefährdung oder Verlust einer 
wichtigen Beziehung, eines Arbeits-
platzes, von Ausbildungs- oder Auf-
stiegschancen aufgrund des Glücks-
spielens.

9. Verlassen auf finanzielle Unterstüt-
zung durch andere, um die durch das 
Glücksspielen verursachte finanzielle
Notlage zu überwinden. 
Wenn mindestens vier der oben auf-
geführten Kriterien innerhalb eines 
Zeitraums von 12 Monaten vorliegen, 
kann eine Störung durch Glücksspie-
len diagnostiziert werden 

Klientenzufriedenheit
Aussagen zur Zufriedenheit der Kli-
entinnen und Klienten mit den 
Dienstleistungen der Suchtberatung 
sind ein wichtiger Bestandteil des 
Qualitätsmanagements. Es werden 

Zufriedenheit mit dem Angebot der Suchtberatung

Erhaltenes Angebot insgesamt 4.8
Beratungsgespräche insgesamt 4.8
Fachliche Kompetenz der Beratungsperson 4.9
Erreichbarkeit der Beratungsperson 4.8
Verbesserung des psychischen Wohlbefindens 4.5
Verbesserung der persönlichen Situation 4.2
Weiterempfehlung der Fachstelle 4.8
Lösungsansätze als Angehörige/r, Drittperson 4.1

Bewertungen:
1 = trifft überhaupt nicht zu / 2 = trifft eher nicht zu / 3 = unentschieden / 4 = trifft eher zu / 5 = trifft völlig zu

Personelles
Nach 20 Jahren in der Suchtberatung 
hat unsere langjährige Mitarbeiterin 
und Kollegin Doris Künstner zu unse-
rem grossen Bedauern gekündigt und 
wird in Zukunft vollumfänglich in ih-
rer eigenen Praxis arbeiten. Sie war 
rund 10 Jahre auf der Alkoholbera-
tungsstelle vom Blauen Kreuz be-
schäftigt, bevor sie dann 2009 im 
Rahmen der Reorganisation der 
Suchthilfe in Schaffhausen in unsere 

Fachstelle wechselte. Als Psycholo-
gin und Psychotherapeutin verfügte 
sie über reichlich Erfahrung und ein 
grosses Fachwissen, dass nicht nur 
den Klientinnen und Klienten zugu-
tekam, sondern auch der Stelle ins-
gesamt. Als Schaffhauserin war sie 
auch in der sozialen Landschaft bes-
tens vernetzt und trug massgeblich 
zu einer guten Aussendarstellung 
unserer Fachstelle bei. Doch bei aller 

Wehmut kommt auch Freude auf, da 
es uns gelungen ist mit Jasmin 
Schenkel eine neue, engagierte und 
kompetente Mitarbeiterin zu gewin-
nen (Ihre Vorstellung siehe unten).

Patrik Dörfl nger
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Aktionen Anzahl 2017 Anzahl 2018

laufende Dossiers per 01.01.2018   152   162
Neueintritte   152   137
Dossiers insgesamt   304   299
Austritte   140   150
laufende Dossiers per 31.12.2018   164   149
Anzahl Gespräche 1499 1385
Kurzkontakte     25     35
nicht eingehaltene Termine   247   223

Dienstleistungen Aktionen 
2017

Aktionen 
2018

Teilnehmende
2017

Teilnehmende
2018

Online Beratung (safe zone) 125 149   56   49
Finanzverwaltung   11   10
Kurs FiaZ I   1   1   17     5
Kurs Cannabis   4   3     8     8
Suchtgruppe Breitenau 39 43 276 299
Therapiegruppe 22 24   13   10

Die Tabelle zeigt die geleisteten Be-
ratungen und Dienstleistungen. Die 
Klienten- und Beratungszahlen 2018 
sind gegenüber dem Vorjahr zurück-
gegangen, liegen aber in der Bann-
breite der vergangenen Jahre. 
Von den 299 bearbeiteten Dossiers 
waren 64% Männer (davon 5% Ange-
hörige) und 36% Frauen (davon 31% 

Angehörige). 86% der Klientinnen 
und Klienten waren direkt von der 
Suchtthematik betroffen. Bei den 
Männern dominierte die Altersgrup-
pe der 50- bis 59-Jährigen. Bei den 
Frauen war die Altersgruppe 60+ am 
stärksten vertreten.
Die Hauptproblemsubstanz war bei 
58% des Klientels der Alkohol, ge-

folgt von 15% Cannabis und 13% har-
ten Drogen (Kokain, Heroin, Polyto-
xikomanie). Die Verhaltenssüchte 
wie Glücksspielsucht und Online-
sucht lagen bei 7%. Die übrigen Sub-
stanznennungen bezogen sich auf 
Medikamente (Benzodiazepine) 2%, 
Amphetamine 2% und Tabak 1%.

Rückblick auf meine ersten drei 
Monate Suchtberatung im vjps
Eigentlich wollte ich schon vor zehn 
Jahren beim vjps arbeiten. Damals 
war die Stelle noch in der Neustadt 
und ich noch im Studium an der Fach-
hochschule für Soziale Arbeit, St. 
Gallen. Jetzt bin ich hier an meinem 
neuen Arbeitsplatz auf der Fachstelle 
Suchtberatung und Prävention ange-
kommen und habe mich sofort zu 
Hause gefühlt. Dies vor allem wegen 

meinen lieben Arbeitskolleginnen 
und –kollegen aber auch ein bisschen 
wegen dem gemütlichen Büro und der 
exklusiven Altstadtlage.
Meine bisherige Arbeitserfahrung als 
Sozialarbeiterin habe ich im Bereich 
der gesetzlichen Sozialarbeit wie So-
zialhilfe und Kinder- und Jugendhilfe 
gesammelt. Während die Herausfor-
derung bei der gesetzlichen Sozialar-
beit darin lag, Beratung im Span-
nungsfeld von Hilfe und Kontrolle zu 

erbringen, besteht bei der Suchtbera-
tung die Herausforderung darin, mit 
dem Klientel herauszufinden, was 
überhaupt die Themen und Zielset-
zungen sind. Anstelle von Druck gilt 
es die Motivation aufzubauen. Die 
Freiheit eine Vertrauensbeziehung 
jenseits bürokratischer Zwänge mit 
den Betroffenen zu erarbeiten, schät-
ze ich sehr.
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Zu meiner Person
Aufgewachsen bin ich als älteste von 
sechs Kindern in einer Großfamilie in 
Schaffhausen. Meine erste Grundaus-
bildung ist Pharma-Assistentin. Nach 
einem Praktikum im Schülerhort Neu-
hausen entschied ich mich für das 
Studium Soziale Arbeit, wofür ich vor-
her noch die Berufs Matura absolvie-
ren musste. Während des Studiums 
arbeitete ich in der altra Schaffhau-

sen in verschiedenen Bereichen der 
Ausbildung von Jugendlichen mit Be-
einträchtigung sowie im Haus der 
Kulturen als Sozialberaterin für 
Flüchtlinge und Asylsuchende. Nach 
dem Bachelor machte ich eine Weiter-
bildung in psychosozialer Beratung 
und kurz darauf noch den Master in 
der Fachrichtung Professions- und 
Methodenentwicklung. Meine Master-
arbeit schrieb ich kurz nach der Ge-

burt meiner ersten Tochter. Knapp 
drei Jahre später, im Juni 2017 kam 
dann unsere zweite Tochter zur Welt. 
Seit dem 1. Oktober 2018 arbeite ich 
beim vjps und freue mich auf weitere 
spannende Themen, interessante Be-
gegnungen und ausgiebige Zusam-
menarbeit mit den verschiedenen Be-
teiligten.

Jasmin Schenkel

f a c h s t e l l e  f ü r  g e s u n d h e i t s f ö r d e r u n g ,  p r ä v e n t i o n  u n d  s u c h t b e r at u n g 
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Räumlichkeiten der Fachstelle für Gesundheitsförderung

Prävention und Suchtberatung Legende
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Chancengleichheit herstellen
Doch nicht jeder Mensch hat diesel-
ben persönlichen oder gesellschaftli-
chen Voraussetzungen und Chancen, 
um Wissen zu erlangen oder in einem 
tragenden und fördernden Umfeld 
aufzuwachsen. Diesen Personen-
gruppen gilt ein besonderes Augen-
merk. Dazu braucht es angepasste 
Angebote und Vorgehensweisen, wel-
che die Personen auch erreichen. 
Die Fachstelle führte auch in diesem 
Jahr Angebote und Projekte für Per-
sonen mit Migrationshintergrund 
durch. Dabei wurde in Zusammenar-
beit mit der Dienststelle Primar- und 
Sekundarstufe des Erziehungsdepar-
tements eine Elterngruppe aus Erit-
rea über die Gefahren im Internet 
aufgeklärt und mit ihnen darüber 
diskutiert, wie sie ihre Kinder schüt-
zen und ihre Erziehungsaufgaben 
bestmöglich wahrnehmen können. 
Ebenso in den «Mama lernt Deutsch»- 
Kursen stiessen die Inhalte auf gros-
ses Interesse und die rege Beteili-
gung an den Diskussionen zeigten 
uns, dass wir mit dem ausgewählten 

Wie Bildung vor Risikoverhalten 
schützt
Besonders gefragt waren im Jahr 2018 
die Kurse zur Förderung von Lebens-
kompetenzen und zum sozialverträgli-
chem Umgang mit digitalen Medien. - 
Inhaltlich umgesetzt in einem Mix von 
Wissensvermittlung, dem Erlernen von 
Konfl ktfähigkeiten oder der Erlangung 
von Empathie und Teamfähigkeit. 

Was glauben Sie? Wieso kontrollieren 
die meisten Menschen ihren Drogen- 
und Alkoholkonsum (Anmerkung: Ab-
stinenz gilt als eine Form der Kont-
rolle)? Oder wieso kontrollieren Men-
schen ihre negativen Gefühle im 
Umgang miteinander?
Sie stossen sicherlich auf Antworten 
wie: Weil übermässiger Konsum der 
Gesundheit schadet oder weil Alko-
hol und Drogen beim Führen eines 
Fahrzeuges keinen Platz haben. Oder 
Sie sind der Überzeugung, dass Ge-
waltanwendung der eigenen Person 
und ihrem Umfeld schadet und ein 
Miteinander zu mehr Erfolg und Zu-
friedenheit führt. 

Bildung und Erziehung prägen  
Einstellungen und das Verhalten
Mit unseren Projekten und Angebo-
ten vermitteln wir Informationen 
und stellen Tools zur Erlangung von 
Lebenskompetenzen bereit. Wir ar-
beiten dabei mit Partnern zusam-
men, so dass unsere Projekte zum 
Zielpublikum gelangen. Wir gehen 
dabei vom Grundsatz aus, dass Bil-
dung und Erziehung neben geneti-
schen Voraussetzungen und gesell-
schaftlichen Begebenheiten den 
Menschen von Kindsbein an prägen. 
So sind Wissen oder tragfähige Be-
ziehungen in denen Informationen 
vermittelt werden oder ein konstruk-
tiver Umgang miteinander gelebt 
wird, persönliche und gesellschaftli-
che Pfeiler. Sie schützen den Men-
schen vor negativen Einflüssen und 
befähigen ihn, mit alltäglichen Prob-
lemstellungen bestmöglich umzuge-
hen. Dafür steht Prävention und Ge-
sundheitsförderung.

f a c h s t e l l e  f ü r  g e s u n d h e i t s f ö r d e r u n g ,  p r ä v e n t i o n  u n d  s u c h t b e r at u n g
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«Wo ist A?» Grosses Präventionstheater in der Kammgarn
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Nationaler Aktionstag 
«Dreimal täglich – wenn Alkohol 
zum Medikament wird»
Die Präventionsstelle ist zu Gast in 
Stein am Rhein.

Glücksspielprävention geht online
Ab Mitte 2019 ist es Schweizer Glücks-
spielanbietern gesetzlich erlaubt 
auch in der Schweiz Onlinegeldspiele 
anzubieten. Damit wollen Glücks-
spielbetreiber die zunehmende An-
zahl von Onlinespielerinnen und Spie-
ler abholen. Dieser Tendenz will die 
Fachstelle zusammen mit dem Kanton 
Zürich und 16 weiteren Deutsch-
schweizer Kantonen mit dem neu  
erstellten onlinebasierten Selbsthil-
fetool «Safer-Gambling» (www.safer-
gambling.ch) und einem dazugehö-
renden App gerecht werden. Um das 
neue Angebot dem Zielpublikum be-
kannt zu machen, wurden in Zusam-
menarbeit mit dem Kanton Zürich 
verschiedenen PR-Kampagnen auf 
Google-Ads und anderen Netzplatt-
formen durchgeführt. Diese Art der 
Promotion war für uns neu und wir 
durften viele wertvolle Erfahrungen 
sammeln. So z.B. zeigte sich, dass die 
Verknüpfung mit aktuellen Ereignis-
sen, wie z.B. der letztjährigen Fuss-
ballweltmeisterschaft oder mit Be-
griffen wie «Sportwetten» oder «Po-
ker» den Bekanntheitsgrad von «Sa-
fer-Gambling» klar steigerten. Dabei 
konnte die Promotion gezielt auf den 
Kanton Schaffhausen ausgerichtet 
werden. 

Neuauflage der beliebten Orienti -
rungshilfe für Eltern
Doch nicht nur im virtuellem, sondern 
auch im realen Raum wurde gearbei-
tet. Damit die beliebte Orientierungs-
hilfe für Eltern auf dem neusten Stand 
bleibt, arbeitete ein Redaktionsteam 
bestehend aus Mitarbeitenden der 
Schaffhauser Schulsozialarbeit und 
der Fachstelle an einer Neuauflage 

Thema auf dem richtigen Weg sind. 
Dabei hat es sich bewährt, dass wir 
die Veranstaltungen innerhalb beste-
hender Strukturen, durchführten. Der 
grosse Aufwand beim Aufbau der Zu-
sammenarbeit mit jeweiligen Schlüs-
selpersonen hat sich alleweil gelohnt 
und kann im folgendem Jahr weiter-
geführt werden.

Über den Klassenkurs bis zur 
Google Ads Kampagnen
Eine Besonderheit des VJPS, Fachbe-
reich Gesundheitsförderung und Prä-
vention ist ihr breites Angebot 
(Suchtprävention, die Förderung von 
Lebenskompetenzen, die Förderung 

von Medienkompetenzen, die Glücks-
spielprävention oder der Jugend-
schutz). Angesprochen werden El-
tern, Schulen sowie Kinder und Ju-
gendliche, Studierende der Pädago-
gischen Hochschulen Schaffhausen 
oder wie bereits erwähnt, Migranten 
und Migrantinnen und Asylsuchende. 
So führten wir am Schweizerischen 
Arbeiterhilfswerk (SAH) die bewähr-
ten Suchtpräventionskurse durch, 
organisierten Kompetenztrainings 
im Umgang mit Konflikten, Emotio-
nen oder den digitalen Medien, leite-
ten Alkoholtestkäufen ein und lan-
cierten erstmals auch PR Kampagnen 
im Internet.

f a c h s t e l l e  f ü r  g e s u n d h e i t s f ö r d e r u n g ,  p r ä v e n t i o n  u n d  s u c h t b e r at u n g 
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sonellen Mehraufwand bewältigt 
werden. Leider mussten auf Grund 
der bestehenden personellen Res-
sourcen Projekte auch gestrichene 
werden. Dabei litten insbesondere 
die Elternbildung, die Suchtpräventi-
on oder Tätigkeiten zur Weiterent-
wicklung des Fachbereichs. Die un-
tenstehende Statistik gibt Ihnen  
einen Überblick aller unserer durch-
geführten Projekte und Veranstal-
tungen.

Erich Bucher, Sandra Walter

(Erscheinungsdatum Sommer 2019). 
Hierzu wurden Inhalte überarbeitet 
und den aktuellen gesellschaftlichen 
Begebenheiten angepasst. Ein Ver-
sand der Broschüre ist für Herbst 
2019 geplant. 

Förderung von Kompetenzen im 
virtuellen und realen Raum sind 
gefragt
Überblicken wir die Vielzahl unserer 
durchgeführten Projekte und Veran-
staltungen, dann sticht die grosse 
Nachfrage bei den digitalen Medien 
und der Förderung von Lebenskompe-

tenzen besonders hervor. Die oft ne-
gativen Auswirkungen und die grosse 
Verunsicherung im Umgang mit digi-
talen Medien oder die sich häufenden 
destruktiven Verhaltensweisen unter 
Schülerinnen und Schüler mögen da-
bei mit ein Grund für den grossen 
Bedarf an Interventionsmöglichkei-
ten sein. Die daraus resultierenden 
Überbuchungen konnten in der Folge 
nur dank der Aufstockung des vor-
handenen Budgets durch das Erzie-
hungsdepartement und der Verschie-
bung von Geldern im vorliegenden 
Budget gedeckt und durch einen per-

s tat i s t i k  g e s u n d h e i t s f ö r d e r u n g  u n d  p r ä v e n t i o n  2018

Thema Bereiche Aktionen / Projekte

Suchtprävention Schulen 8

4
5

3

2

1

Module Klasenkurse Sekundarstufe und Studierende PHSH  
(total 225 Teilnehmende)
Rauschbrillen-Parcours (Total 74 Teilnehmende) 
Beratungen Schulen und kantonales Austauschtreffen  
Schulsozialarbeitende
Versand Newsletter an Schulen Zyklus 3 und 2 (Primarstufe) 
und an die Schulsozialarbeitenden
Überarbeitung ALLER Unterrichtseinheiten 
Produktion Ordner für alle OS-Schulen 20 Ordner versandt 
4x Abgabe Präventions-box/Lehrmittel freelance  
(Dartscheibe, Karten Plakate)

Gemeinden 
Vereine 
Öffentlichkeit

1

7

3

1

Dialogwoche Alkohol:
«Dreimal täglich – wenn Alkohol zum Medikament wird»  
(Zeitungsinserate, Abgabe Gateways/Strassenaktionen in  
Neunkirch und Stein am Rhein; Total: 479 Personen/4 Beiträge 
Radio Munot) 
Ausgaben Jugendschutzmaterialien Alkohol an Gastrobetriebe  
und Veranstalter, total 1148 (Armbänder, Plakate, Flyer und  
Aufkleber; 12 Veranstalter)
Funky-Bar: Mixkurse Ferienpass, Verleih
1 Sitzung Jugendkommission SH
Alkohol Testkäufe via Blaues Kreuz durchgeführt  
(10 x 2 Käufe (ü16 + ü18)) 
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Betriebe 3
2

Kurse und Besuch Fachstelle, Alkoholprävention am Schweiz.  
Arbeiterhilfswerk für MigratInnen und Asylsuchende  
(Total: 68 Personen)

Eltern 5 Versand: Orientierungshilfen und freelance-Broschüren an  
alle Schulen des Zyklus 3
(Bestellungen: 290 Broschüren (Freelance)/ 370 Broschüren  
(Orientierungshilfe))

Glücksspielprävention Öffentlichkeit
Vernetzung

2

1
2

Nationale Vernetzungstreffen (koordination Kampagnen,  
Klärung von Synergien, Ressourcen bündeln)
Selbsthilfetool (App) «Safer Gambling» aufgeschaltet
PR Materialien erstellt und eingesetzt  
(WM- Kalender / Google-Werbung)
(Versand Material an: 14 Apotheken/25 Gemeinden)

Gewaltprävention Schulen 1 Veranstaltungen/Kurse für die Primar- und Oberstufe  
(total 781 Schülerinnen und Schüler)

Eltern 3 Elternveranstaltung: 1 Kurs «Was Kinder stark macht» 
(7 Teilnehmende)

Neue Medien Öffentlichkeit
Gemeinden

2 Kurse Ferienpass SH (37 Teilnehmende)

Schulen 45
1
1

Kurse/Veranstaltungen (total 827 Schülerinnen und Schüler)
Kurs (angepasste Version) Sonderschule
Produktion Ordner und Boxen «freelance», Versand an  
Schulen des Zyklus 3

Eltern 3
1

Veranstaltung für fremdsprachige Eltern
Versand (20 Broschüren: Jugend und Medien/Medienkompetenz/
Internet)

Sexualprävention Schulen 10 Führungen/Klassenbesuche Wanderausstellung  
«Ich säg was lauft!» in Zusammenarbeit mit Aidshilfe SH  
(total erreichte Schülerinnen und Schüler 181)

Total Aktionen/ 
Projekte 138
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chotischen Zustand zu geraten. Wie 
sieht es mit der Körperhygiene aus? 
Unser Kompromiss war, dass wir hier 
im Tasch eine Dusche installiert ha-
ben, damit wenigstens ein Minimum 
an Körperpflege gewährleistet ist. 
Das hat gut funktioniert.
Wir boten ihm (und natürlich allen 
anderen KlientInnen) eine kleine 
Mahlzeit für 50 Rappen an, das hat 
sich gut bewährt. Nach drei Monaten 
konnte in Zusammenarbeit mit den 
verschiedenen involvierten Stellen 
eine Wohnlösung gefunden werden.
Eine unserer langjährigen Klientin-
nen ist im April überraschend ver-
storben.
Ein Klient musste nach dem Konsum 
von uns reanimiert werden, weil er 
Zeichen einer Überdosis zeigte und 
eine Atemdepression hatte. Er konn-
te von der Ambulanz in stabilem Zu-
stand übernommen werden.
Im August haben wir einen Ausflug
mit fünf interessierten Klienten und 
dem ganzen Team unternommen. Ziel 
war eine Schifffahrt nach Stein am 
Rhein mit anschliessendem Essen 
dort, doch aufgrund des niederen 
Rheinpegels wurde daraus eine Rund-
fahrt Diessenhofen und zurück. An-
schliessend gab es in der Unterstadt 
ein feines Eis und ein kühles Getränk 
in der Rhybadi. Freundlicherweise 
durften wir das Bad gratis für einen 
Schwumm nützen, Danke hierfür. Die 
Rückmeldungen der Klienten waren 
alle sehr positiv. Eine Unterbrechung 
ihres Alltages, die sie ohne uns nicht 
erlebt hätten. 
Im November waren wir mit neun Kli-
enten in der Webergasse zum Nacht-
essen, was ebenfalls eine sehr positi-
ve Resonanz hervorrief.

Alltag und Erwähnenswertes im 
TASCH
Das Jahr 2018 war geprägt von Unsi-
cherheiten, so zum Beispiel, wie es 
mit unserer Institution weitergehen 
soll, da die Anzahl KlientInnen wei-
terhin niedrig war, aber auch von 2 
Kündigungen anfangs Jahr sowie ei-
nem krankheitsbedingten Arbeits-
ausfall in der gleichen Zeit. Die An-
zahl der unsere Institution besu-
chenden Klientinnen hat sich erst ab 
dem Herbst wieder erhöht. 
Anfangs Jahr war davon die Rede, 
dass wir mit dem Sozialen Wohnen 
der Stadt Schaffhausen (SWG) zu-
sammengeschlossen werden könn-
ten, da dieser Einrichtung auf Ende 
2018 die Räumlichkeiten gekündigt 
worden waren. Dies löste bei uns Un-
sicherheiten aus, war aber gleichzei-
tig eine Chance zum Überdenken, was 
wir als Tasch anbieten können und 
wollen. Es ist eine Tatsache,  dass un-
sere Klienten immer älter werden und 
sich ihr körperlicher Zustand nicht 
wirklich verbessert. Die jahrelange 
Sucht und deren Folgen machen sich 
in diversen physischen, manchmal 
auch psychischen Beschwerden be-
merkbar. Manche der Besucher woh-
nen alleine und haben etliche Mühe, 
ihren Alltag zu bewältigen oder wis-
sen nicht, wo sie Hilfe beanspruchen 
könnten, da sie nicht in einem sozia-
len Netz eingebunden sind. Erschwe-
rend kommt dazu, dass sich bei man-
chen Klienten eine gewisse Scham 
entwickelt und sie so versuchen. ih-
ren Zustand zu verbergen- Das ist in 
Bezug auf eine mögliche Hilfestel-
lung unsererseits ein Hindernis,
Wir können in der Regel nur inter-
agieren, wenn uns die Problematik 
bekannt ist. 
Ein Ziel ist es auch, dass diese Men-
schen in ihren Wohnungen verblei-
ben können, da es im Raum Schaff-
hausen wenig geeignete Wohnfor-
men hat für unsere Klientel. Ein wei-

terer Punkt ist, dass die eigene 
Wohnung einiges günstiger ist als 
eine betreute Wohnsituation! 
So hat sich der Wunsch herauskristal-
lisiert. eine Form des begleiteten 
Wohnens anzubieten. 
Wir sind daran, ein Konzept zu schrei-
ben, was eine Begleitung unserer-
seits alles beinhalten kann oder wird 
und wo sich Überschneidungen z.B. 
mit der Spitex vermeiden lassen. Des 
Weiteren wird sich die Frage nach der 
Finanzierbarkeit unseres Angebotes 
stellen.
Im Laufe des Jahres wurde dann klar, 
dass die SWG vorläufig bis Ende 2020 
am ihrem alten Standort verbleiben 
kann, so dass diese Unsicherheit 
weggefallen ist und uns entlastet 
hat. Nichts desto trotz ist für uns 
klar, dass wir unser Angebot anpas-
sen werden, da wir weniger Klientin-
nen haben.

Klient*Innen
Einen unserer Klienten haben wir 
nach einem Fenstersturz nach seiner 
Entlassung aus dem Spital zu Hause 
betreut. Dazu gehörte Hilfe beim 
Haushalten, entsorgen alter Möbel, 
Putzen, Einkaufen etc. Das war sehr 
hilfreich für ihn und hat ihm ermög-
licht, zu Hause zu bleiben.
Es kamen noch weitere solche Anfra-
gen, die dann aber nicht konkret wur-
den, da die Klientinnen entweder 
nicht wollten oder in eine Institution 
eingewiesen wurden.
Einer unserer Klienten war im Som-
mer eine Zeitlang obdachlos, was uns 
vor ziemliche Schwierigkeiten stell-
te. Die Gedanken, die man sich man 
kurz vor Feierabend, diese Person 
betreffend überlegt, von der man 
weiss, dass sie kein Bett hat, sind 
vielfältig. Überlebt sie die folgende 
Nacht, wenn ja wie? Ist sie fähig am 
nächsten Tag ihre Medikamente zu 
besorgen, die sie unter anderem da-
vor bewahren sollten, in einen psy-

b e t r i e b s b e r i c h t  ta g e s r a u m  ta s c h
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Personelles
Anfangs Jahr haben Stefan Brauchli 
und Marianne Bergauer den Tasch 
verlassen.
Ab Juni sind Mary Gehrig und Mike 
Saxer sind zum bisherigen Team, das 
aus Cornelia Horst, Silvia Franzisi 
Toffolon, Martin Federer, Rosa Thurn-
herr und mir besteht, gestossen.  
Auch an dieser Stelle herzlich will-
kommen!

Statistik TASCH
Im Jahr 2018 haben uns 71 verschie-
dene Klienten besucht (Vorjahr 92). 
Es fanden insgesamt 3291 Kontakte 
statt (Vorjahr 5008). Pro Tag besuch-
ten uns durchschnittlich 10 Personen 
(Vorjahr 14). Pro Monat wurden 
durchschnittlich 19 (Vorjahr 25) 
Wundbehandlungen durchgeführt. 

Iris Miserini

s tat i s t i k  s p r i t z e n a b g a b e

Spritzenabgabe: 2017 2018

Total
Rücklauf
Total

18 700
25 965
138,8%

13 810
13 119
95%

Spritzenbezug am Automaten 264 219

b e t r i e b s b e r i c h t  g a s s e n k ü c h e

Wir blicken auf ein ereignisreiches 
Jahr zurück: 30 Jahre Gassenküche - 
Was für eine Zahl! Und für mich eine 
grosse Verantwortung! 
Doch nicht nur deswegen war das 
vergangene Jahr intensiv. Wir hatten 
nennenswerte Veränderungen die 
sich auf den Betriebsalltag auswirk-
ten und davon eine die uns bis heute 
beschäftig:  das Taglohn-Programm 
der Stiftung Impuls kommt seit dem 
1.9.2018 nicht mehr zu uns Mittag-
essen. 
Doch fangen wir von vorne an.
Wir hatten einen verhältnismässig 
ruhigen Start ins Jahr und dafür war 
ich dankbar, denn so hatte ich Zeit, 
mich in der neuen Rolle als Betriebs-
leiterin zurechtzufinden.
Im Sommer verabschiedeten wir un-
sere langjährige Mitarbeiterin Tirza 
Gasser in die Pension. Sie kochte 

über 16 Jahre in der Gassenküche. 
Von Herzen wünschen wir Ihr nur das 
Beste für ihren neuen Lebensab-
schnitt und freue uns, sie als Sprin-
gerin im Notfall noch bei uns zu wis-
sen. Ihre Stelle übernahm Rita Mett-
ler, die wir auch an dieser Stelle 
herzlich willkommen heissen in der 
Gassenküche. Sie ergänzt unser Team 
wunderbar und wir freuen uns, mit ihr 
ein tolles Team-Gspöndli gefunden 
zu haben. 
Und so kam das High-light des Jahres 
auf uns zu, das 30 jährige Bestehen 
der Gassenküche. Eine stolze Zahl die 
auch ehrenhaft gefeiert worden ist. 
Wir hatten eine ganze Jubiläums-Wo-
che im September und fast alles ging 
so auf, wie wir es geplant hatten. 
Der Auftakt der Festivitäten fiel lei-
der ins Wasser: das Kochen mit Freun-
den in der Rhybadi. Ausgerechnet an 

diesem Samstag, dem 1.9.2018 ver-
abschiedete sich der gloriose Som-
mer und es war kalt, nass und auf je-
den Fall kein Badi-Wetter. 
Wir liessen uns aber nicht abschre-
cken und empfingen am Sonntag, den 
2.9. Stefan Colombo und Nora von der 
Mühl vom Sgaramusch Theater zu un-
serem Promi-Gastkochen in der Gas-
senküche. Das preisgekrönte Duo 
kochte ein leckeres Vegi-Menü mit 
Kürbis-Gnocchi und erntete von un-
seren Gästen viel Lob. 
Tags darauf kam Herr Ernst Schläpfer, 
ehemalier Schwinger-König und ak-
tueller Rektor des BBZ (Berufsbil-
dungszentrum) Schaffhausen, zu uns 
und schwang die Kochkelle.  Als pas-
sionierter Pilzler kochte er mit mit-
gebrachten Pilzen ein leckeres Rinds-
Ragout und eine Gemüsesuppe mit 
mit Gemüse aus seinems eigenen 
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sich ums Essen drehenden Pointen, 
die viele herzliche Lacher ernteten. 
Er verzichtete sogar auf seine Gage 
und spendete diese grosszügig der 
Gassenküche. Herzlichen Dank dafür.
Den Gästen schmeckte unsere authen-
tische Gassenküche–Kost, die aus drei 
Gängen bestand. Einem Menü wie es 
auch hätte in der Gassenküche ser-
viert werden können:  Kürbis-Kokos-
suppe als Vorspeise, zum Hauptgang 
ein Vegi-Reisgericht im asiatischen 
Stil und eine Dessert-Büffet.

Garten. Die Gäste waren voll des Lo-
bes und suchten auch das Gespräch 
mit Herrn Schläpfer.
Am Dienstag 3.9. wäre Stadtrat Si-
mon Stocker zu uns in die Küche ge-
kommen, hätte ihn nicht ein wichti-
ger Regierungstermin davon abge-
halten. Dafür kam er – und mit ihm 
beinahe der ganze Stadtrat - zum 
Mittagessen. Dies freute uns und un-
sere Gäste sehr! Nebst Katrin Ber-
nath war auch der Stadt-Präsident 
Peter Neukomm bei uns. Wir spürten 

viel Interesse und genossen es, so 
«hohen» Besuch bei uns zu haben. 
Sie waren allesamt sehr glücklich mit 
dem Mittagessen und positiv über-
rascht von unserer Einrichtung und 
unserer Arbeit.
Das Finale fand dann am Donnerstag-
abend in der Kammgarn statt:

Essen mit Gabriel Vetter
Der gut besuchte Anlass freute uns 
noch lange, denn Gabriel Vetter un-
terhielt uns vorzüglich mit seinen, 

Auch in der Kammgarn wird mit Stil serviert, die Zubereitung findet aber draussen statt.

Zudem durften wir Urs Krebser, den 
Präsidenten der Hülfs-Gesellschaft, 
als Gastredner begrüssen und Bruno 
Müller, Präsident des VJPS, rundete 
mit seiner Rede den Anlass ab. 
Die Medien-Präsenz war unglaublich, 
nahezu alle regionalen Medien be-
richteten über uns! Wir bekamen bis 
heute viel positive Resonanz. Das In-
teresse an unserer Arbeit und die Wür-
digung unserer Einrichtung war über-
wältigend und hat uns sehr gefreut. 

Diesbezüglich möchte ich mich noch-
mals ganz herzlich bei allen Mitwir-
kenden, Mitschwitzenden und Mithel-
fenden bedanken,  welche  diese Ju-
biläums-Woche erst möglich mach-
ten: Beim Gassenküchen-Team: Heidi, 
Felice, Rita und Clayton,  bei Gabriel 
Vetter, der Kammgarn, der Rhybadi, 
dem Sgaramusch-Theater, Ernst 
Schläpfer, dem Schaffhauser Stadtrat, 
dem VJPS-Vorstand, Marlies Liechti, 
Martin Luck und Bruno Müller, Urs 

Krebser, Karola Lüthi und allen weite-
ren Unterstützern.
Nahtlos ging es weiter zum zweiten 
prägenden Anlass im Jahr 2018 für 
die Gassenküche. Das Taglohn Pro-
gramm verliess uns mehr oder weniger 
überraschend und zeitgleich zu den 
Jubiläums-Festivitäten. Die Impuls 
hatte, nach internen Umstrukturie-
rungen, entschieden, die Taglohn-
Teilnehmer in ihrer eigenen Mensa zu 
verköstigen. Somit ging eine lange 
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der Küchenhilfen, gewannen neue Fir-
men für erfolgreiche Community-Days 
und bekamen Einladungen zu Refera-
ten. Wir beschenkten mit einer le-
ckeren Suppe am Lichtermeer in der  
Webergasse die Flanierenden und 
durften ein wunderbares Weihnachts-
essen,  gesponsert vom Samariterver-
ein Schaffhausen, kochen und hörten 
vielen kleinen und grossen Geschich-
ten, den Sorgen und Freuden unserer 
Gäste zu. Ein grosses Dankeschön an 
meine Mitarbeiter/innen: Felice Lutz, 
Heidi Sager und Rita Mettler, ihr seid 
wirklich genial.  Ohne Euch wäre das 
vergangene Jahr nicht so reibungslos 
verlaufen. Vielen Dank auch an Clay-
ton Schüepp, Luigi Boni und Peter 
Grob, auch ihr seid sehr wichtig für 
die Gassenküche.
Ich möchte mich im Namen des Gas-
senküche-Teams bei allen Spenden-
rinnen und Spendern bedanken, die 
uns das ganze Jahr über mit Geld-
spenden oder Naturalien berücksich-
tigen: Herzlichen Dank! Ohne Euch 
ginge es nicht! 

Die Gönnerinnen und Gönner:
Der Hülfsgesellschaft , dem Samari-
terverein, allen evang. Ref. Kirchen 
der Region, den Schrebergärten Be-
sitzern die uns ihre Ernte bringen, 
Silvias Brotstand, Cafe Vordergasse, 
all den Geburtstagsfesten die ihren 
Überschuss zu uns bringen, Firma 
Stucki-Teigwaren, freiwilligen Helfe-
rinnen Edith Wohlgemuth und Andrea 
Bendl, all die leckeren Kuchen-Bäcke-
rinnen und Guetzli-Bäckerinnen, Köbi 
Kochs Früchte und Most, Mühle Bach-
manns Mehl, und viele andere.

Judith Pallotta

Ära der Zusammenarbeit zu Ende. 
Jahrelang machte das Programm bis 
zu 50 % der Essen aus, die bei uns 
eingenommen wurden. In den letzten 
beiden Jahren war dies jedoch nicht 
mehr so, da waren es noch ca. 25 -30 
% der Gäste. Dies hatte mit der sin-
kenden Teilnehmer Zahl des Pro-
gramms zu tun. Nach dem ersten 
Schock bei Mitarbeitenden und Gäs-
ten kam die Verunsicherung:  Können 
wir so weiter machen wie bisher?

Ja wir können!
Wir konnten durch die Medienpräsenz 
des Jubiläums dieses Thema publik 
machen und ergriffen somit die Chan-
ce, Veränderungen positiv zu nutzen. 
Wir konnten nach dem Jubiläum auf 
eine langsam, aber stetig wachsende 
Anzahl neuer Gäste schauen. Men-
schen, die sich durch einen Artikel 

ermutigt fühlten und den Weg zu uns 
fanden. Allenfalls vorhandene Vorur-
teile konnten abgebaut und Vertrauen 
aufgebaut werden. Dieser Trend hält 
bis heute an und freut uns sehr.
Ich möchte auch noch das tolle Ab-
schiedsfest erwähnen, dass uns die 
Taglohnleiter Roman Hauser, Stefan 
und Johannes Gnädinger bescherten: 
ein tolles Grillfest, bei strahlendem 
Sonnenschein, auf dem Vorplatz der 
Gassenküche. Sie grillten die von ih-
nen spendierten Grilladen und wir 
machten ein Salatbuffet dazu. Die 
Gäste genossen den Mittag draussen 
und blieben lange sitzen. Dies war ein 
gelungener und gebührender Ab-
schied einer langen Zusammenarbeit. 
Herzlichen Dank an Stefan und Ro-
man! Der Herbst brach an und der All-
tag ging weiter: wir kämpften mit 
sehr häufiger Personalunterbesetzung 

g a s s e n k ü c h e

s tat i s t i k  g a s s e n k ü c h e

Jahr 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018

Besucher/innen 9 715 9 623 10 332 9 410 10 175 11 660 10 956 10 230 9 560
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b i l a n z  p e r  31 .12 .2018

Aktiven 31.12.2018 31.12.2017

Kasse  3'457.35  3'665.15 
Postcheck  168'322.44  227'085.95 
Schaffhauser Kantonalbank  297'865.98  219'127.03 
Schaffhauser Kantonalbank (TASCH-Rückstellungen)  80'631.40  56'614.35 
Ersparniskasse Schaffhausen  76'777.85  74'384.70 
Flüssige Mittel  627'055.02  580'877.18 
Darlehen (Klient)  11'142.00  14'142.00 
Debitoren  41'919.05  84'394.17 
Verrechnungssteuer —.—  70.00 
Transitorische Aktiven  50'362.90  31'585.45 
Forderungen  103'423.95  130'191.62 
Umlaufsvermögen  730'478.97  711'068.80 
Liegenschaft **  1'363'164.15  1'363'164.15 
Wertberichtigung Liegenschaft Webergasse 2/4  -1'254'551.95  -1'239'551.95 
Anlagevermögen  108'612.20  123'612.20 
Total Aktiven  839'091.17  834'681.00 

** Amtlicher Versicherungswert 1‘393‘000.00

 

Passiven 31.12.2018 31.12.2017

Kreditoren  77'018.90  73'507.40 
Transitorische Passiven  20'524.45  20'843.45 
Kurzfristiges Fremdkapital  97'543.35  94'350.85 
Ersparniskasse Schaffhausen (Hypothek)  100'000.00  115'000.00 
Rückstellungen Homepage  1'415.00  1'415.00 
Rückstellungen Unterhalt Liegenschaft  105'000.00  90'000.00 
Rückstellungen Fachstelle (Infrastruktur)  34'242.10  29'242.10 
Rückstellungen Fachstelle (Projekte)  35'000.00  35'000.00 
Rückstellungen Gassenküche (Infrastruktur)  32'751.35  28'751.35 
Rückstellungen TASCH (Spritzenautomat) —.—  1'846.80 
Rückstellungen TASCH (Ersatz Container)  80'000.00  72'000.00 
Rückstellungen Praktikumsfonds  15'155.20  19'487.20 
Langfristiges Fremdkapital  403'563.65  392'742.45 
Fremdkapital  501'107.00  487'093.30 
Vereinsvermögen am 1. Januar 2018  347'587.70  328'956.48 
Aufwandüberschuss 2018  -9'603.53  18'631.22 
Vereinsvermögen am 31. Dezember 2018  337'984.17  347'587.70 
Total Passiven  839'091.17  834'681.00 
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Gesamtbetriebsrechnung VJPS Rechnung 2018 Budget 2018 Rechnung 2017 Budget 2019

Betriebsergebnis Gassenküche  -2'576.20  -24'840.00  -324.65  -18'810.00 
Betriebsergebnis Fachstelle Gesundheits-
förderung, Prävention, Suchtberatung  -24'087.73  -28'435.00  186.52  -21'770.00 
Betriebsergebnis TASCH —.— —.— —.— —.—
Betriebsgewinn/-verlust  -26'663.93  -53'275.00  -138.13  -40'580.00 
Immobilien-Ertrag/-Aufwand  4'743.25  2'400.00  5'152.65  3'200.00 
Beiträge und Spenden  12'618.00  12'000.00  13'638.00  12'000.00 
Zinsen  -300.85  -100.00  -21.30 -150.00
Gesamtergebnis  -9'603.53  -38'975.00  18'631.22  -25'530.00 

Gassenküche  Rechnung 2018  Budget 2018  Rechnung 2017  Budget 2019 

Beitrag Stadt  45'000.00  45'000.00  45'000.00  45'000.00 
Beitrag Hülfsgesellschaft  52'102.00  60'000.00  43'605.00  60'000.00 
Erlös aus Aktionen und Spenden  63'062.30  45'000.00  72'692.15  45'000.00 
Beitrag Jakob und Emma Windler-Stiftung  3'098.70 —.— —.— —.—
Einnahmen Mahlzeiten  52'270.00  53'000.00  54'808.25  46'000.00 
Entnahme aus Rückstellungen —.—  3'500.00  2'100.00 —.—
Total Ertrag  215'533.00  206'500.00  218'205.40  196'000.00 

Personalaufwand  -120'878.75  -130'040.00  -127'181.95  -126'010.00 
Materialaufwand  -35'024.10  -46'000.00  -42'463.00  -40'000.00 
Allgemeiner Betriebsaufwand  -47'206.35  -40'300.00  -33'885.10  -33'800.00 
Aufwendungen GL + Buchhaltung  -11'000.00  -11'000.00  -11'000.00  -11'000.00 
Einlage in Rückstellungen (Infrastruktur)  -4'000.00  -4'000.00  -4'000.00  -4'000.00 
Total Aufwand  -218'109.20  -231'340.00  -218'530.05  -214'810.00 

Betriebsergebnis  -2'576.20  -24'840.00  -324.65  -18'810.00 

Liegenschaft Webergasse 2/4  Rechnung 2018  Budget 2018  Rechnung 2017  Budget 2019 

Mietzinseinnahmen  42'000.00  42'000.00  42'000.00  42'000.00 
Total Ertrag  42'000.00  42'000.00  42'000.00  42'000.00 

Hypothekarzinsen  -2'956.30  -3'000.00  -3'368.80  -2'600.00 
Baurechtszinsen  -2'169.50  -2'600.00  -2'321.35  -2'500.00 
Sachversicherungen  -1'206.50  -1'500.00  -1'157.20  -1'200.00 
Unterhalt Liegenschaft  -924.45  -2'500.00 —.—  -2'500.00 
Abschreibung Liegenschaft  -15'000.00  -15'000.00  -15'000.00  -15'000.00 
Einlage in Rückstellungen  -15'000.00 -15'000.00  -15'000.00 -15'000.00 
Total Aufwand  -37'256.75  -39'600.00  -36'847.35  -38'800.00 

Betriebsergebnis  4'743.25  2'400.00  5'152.65  3'200.00 

b e t r i e b s r e c h n u n g  v o m  1 .1 .  b i s  31 .  12 .  2018
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b e t r i e b s r e c h n u n g  v o m  1 .1 .  b i s  31 .  12 .  2018

Tagesraum  Rechnung 2017  Budget 2017  Rechnung 2016  Budget 2018 

Beitrag Kanton  49'968.00  50'200.00  47'506.00  50'200.00 
Beitrag Stadt  355'383.20  361'600.00  353'977.45  361'600.00 
Erlös Spritzenautomat  439.15  500.00  702.00  500.00 
Rückerstattung Gesundheitsamt  9'123.25  7'500.00  4'750.45  7'500.00 
Spenden —.— —.—  100.00 —.—
Entnahme aus Rückstellungen (Spritzenautomat)  1'846.80 —.— —.— —.—
Total Ertrag  416'760.40  419'800.00  407'035.90  419'800.00 

Personalaufwand  -347'825.00  -347'000.00  -344'609.80  -347'000.00 
Verpflegungskoste  -3'359.20  -5'000.00  -3'384.65  -5'000.00 
Allgemeiner Betriebsaufwand  -21'953.35  -29'300.00  -25'180.30  -29'300.00 
Hygienematerial  -9'123.25  -7'500.00  -4'750.45  -7'500.00 
Unterhalt, Reparaturen, Anschaffungen  -7'499.60 -5'000.00  -3'110.70 -5'000.00 
Aufwendungen für GL + Buchhaltung  -19'000.00  -18'000.00  -18'000.00  -18'000.00 
Rückstellungen für Ersatz Container  -8'000.00  -8'000.00  -8'000.00  -8'000.00 
Total Aufwand  -416'760.40  -419'800.00  -407'035.90  -419'800.00 

Betriebsergebnis 0.00 0.00 0.00 0.00

FACHSTELLE GESUNDHEITSFÖRDERUNG 
PRÄVENTION UND SUCHTBERATUNG

 Rechnung 2018  Budget 2018  Rechnung 2017  Budget 2019

Beitrag Kanton  695'000.00  695'000.00  695'000.00  695'000.00 
Evang.-Reform. Kirche Kanton Schaffh.  50'000.00  50'000.00  50'000.00  50'000.00 
Therapiebegleitung  4'290.00  2'500.00  4'550.00  3'000.00 
Einnahmen von Klienten, Honorare  19'925.03  20'000.00  22'420.00  18'000.00 
Beiträge und Spenden  1'200.00  1'000.00  1'000.00  1'000.00 
Rückerstattung Projektgelder  93'233.86 —.—  87'934.27  70'000.00 
Entnahme aus Rückstellungen (Praktikumsfonds)  7'332.00  7'000.00  7'332.00  7'000.00 
Entnahme aus Rückstellungen —.—  11'415.00  5'387.10 —.—
Total Ertrag  870'980.89  786'915.00  873'623.37  844'000.00 

Personalaufwand  -605'048.60  -608'700.00  -588'989.55  -602'500.00 
Allgemeiner Betriebsaufwand  -93'520.26  -100'700.00  -87'889.03  -92'000.00 
Unterhalt, Anschaffungen  -859.45  -4'000.00  -9'661.00  -6'000.00 
Projekte Prävention  -93'233.86 —.—  -87'934.27  -70'000.00 
Aufwendungen GL + Buchhaltung  -94'406.45  -96'950.00  -90'963.00  -90'270.00 
Einlage in Rückstellung (Infrastruktur)  -5'000.00  -5'000.00  -5'000.00  -5'000.00 
Einlage in Rückstellung (Praktikumsfonds)  -3'000.00 —.—  -3'000.00 —.—
Total Aufwand  -895'068.62  -815'350.00  -873'436.85  -865'770.00 

Betriebsergebnis  -24'087.73  -28'435.00 186.52  -21'770.00 
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d a n k e

Wir danken folgenden Spenderinnen und Spendern ganz
herzlich für ihre Zuwendung:

•	 Alfred Scherrer AG, Schaffhausen
•	 Bachmann AG  Beringen, Beringen
•	 Bachmann Paulus, Schaffhausen
•	 Bancroft David + Ruth, Schaffhausen
•	 Bartholdi Silvia + Schucan Luzi, Flurlingen
•	 Baugenossenschaft Allmend Schaffhausen
•	 Baumgartner Heinz + Ursina, Neuhausen
•	 Blaukreuzverein, Schaffhausen 
•	 Bögli ICT AG, Schaffhausen
•	 Brockiverein Stein am Rhein
•	 Bruckner Kurt + Piganelli Manuela, Schaffhausen
•	 Burr Christine, Schaffhausen
•	 Café Vordergasse, Ladd + Caroline Braden, Schaffhausen
•	 Cilag AG, Schaffhausen
•	 Däniker Katharina, Schaffhausen
•	 Deggeller Andreas Dörflingen
•	 Della Piana Nicolas, Schaffhausen
•	 Edlin Christa, Schaffhausen
•	 Evang.-ref. Kirche des Kantons Schaffhausen
•	 Evang.-ref. Kirche der Stadt Schaffhausen
•	 Evang.-ref. Kirchgemeinde Diessenhofen
•	 Evang.-ref. Kirchgemeinde Feuerthalen
•	 Evang.-ref. Kirchgemeinde Laufen am Rheinfall
•	 Evang.-ref. Kirchgemeinde Merishausen-Bargen
•	 Evang.-ref. Kirchgemeinde Neuhausen
•	 Evang.-ref. Kirchgemeinde Schaffhausen-Buchthalen
•	 Evang.-ref. Kirchgemeinde Burg, Stein am Rhein
•	 Evang.-ref. Kirchgemeinde Schleitheim
•	 Fehr Alfred + Vittoria, Flurlingen
•	 Fischer Erich + Brigitte, Neuhausen
•	 Fischer Walter, Neunkirch
•	 Franchetti-Briner Rosmarie, Schaffhausen
•	 Furrer Erika, Schaffhausen
•	 Gemeinde Beringen
•	 Gemeinde Löhningen
•	 Geser Irmgard, Schaffhausen
•	  Hans Jakob Peyer’sches Legat, Schaffhausen
•	  Hans und Therese Allemann-Lüthi-Stiftung, Küssnacht
•	  Hardmeier-Stehrenberger Manuela, Siblingen
•	  Heggli Marianne, Schaffhausen
•	  Heller Veronika, Schaffhausen
•	  Huber Martin, Schaffhausen
•	  Hug Marianne, Schaffhausen
•	  Hülfsgesellschaft Schaffhausen
•	  Jäggi Heidi, Hallau
•	  Jakob und Emma Windler-Stiftung, Stein am Rhein

•	  Katholischer Frauenbund KFS, Neuhausen
•	 Klingenberg Judith, Schaffhausen
•	 Leu Karin, Thayngen
•	 Lycored Sarl, Schaffhausen
•	 Meili Urs + Marianne, Schaffhausen
•	 Metzger Armin + Beatrice, Schaffhausen
•	 Metzger Renata, Schaffhausen
•	 Mittwuchsträff Trasadingen (Kraft Susanna)
•	 Müller Bruno, Schaffhausen
•	 Musikverein Merishausen
•	 Pfeiffer Silvia, Schaffhausen
•	 Rahm Monika, Schaffhausen
•	 Roost Christoph, Schaffhausen 
•	 Samariterverein Schaffhausen
•	 Sauter-Peter Sandra, Langnau a.A.
•	 Schefffmacher AG, Schaffhausen
•	 Schenk Dora, Thayngen
•	 Schmid Beat, Schaffhausen
•	 Schmidlin Markus + Dorothe, Schaffhausen
•	 SG Spedition, Schaffhausen
•	 Siegrist Elsbeth, Langwiesen
•	 Stamm Jael, Guntmadingen
•	 Stiefel-Moser Hildegard, Schaffhausen
•	 Storrer Christoph, Schaffhausen
•	 Thurneer Urs, Schaffhausen (Chile-Kafi St. Peter)
•	 Ulmer Ledergerber Architekten AG, Schaffhausen
•	 Vetter Gabriel, Schaffhausen
•	 Weber Heinz + Rosalie, Schaffhausen
•	 Wegener Alexander, Schaffhausen
•	 Wernert Clemens, Rielasingen
•	 Wipf Hans-Ulrich + Kathrin, Schaffhausen
•	 Wullschleger Margareta, Schaffhausen
•	 Zimmermann Liselotte, Schaffhausen

(Namensnennung ab Fr. 100.–)

g ö n n e r  u n d  g ö n n e r i n n e n



Einsenden an: 
Verein für Jugendfragen
Prävention und Suchthilfe
Webergasse 2/4
8200 Schaffhausen
info@vjps.ch
www.vjps.ch

Unsere Klientinnen und Klienten brauchen
auch Ihre Unterstützung!
Deshalb freuen wir uns, wenn wir Sie oder jemanden 
aus Ihrem Bekanntenkreis als neues Vereinsmitglied 
begrüssen dürfen.

Ich möchte die Bestrebungen des Vereins unterstützen und erkläre hiermit meinen Beitritt als
 	
	 q	 Mitglied; nichterwerbstätig, Schüler	 Beitrag Fr. 10.–

	 q	 Mitglied; erwerbstätig	 Beitrag Fr. 20.–

	 q	 Kollektivmitglied	 Beitrag Fr. 50.–

		  (Name:                                                                                )

Name:		 Telefon:

Adresse:	

Datum:	 Unterschrift:

!

v e r e i n  f ü r  j u g e n d f r a g e n

p r ä v e n t i o n  u n d  s u c h t h i l f e



o r g a n i g r a m m  v j p s  a b  1 .1 .2018

v e r e i n  f ü r  j u g e n d f r a g e n,  p r äv e n t i o n  u n d  s u c h t h i l f e

fachstelle  gesundhe i t s-
förderung,  prävent ion,

suchtberatung

Patrik Dörfl nger, Betriebsleitung 
Suchtberatung
Veronika Schnetzer, Beratung
Tobias Bühlmann, Beratung
Doris Künstner*, Beratung
Jasmin Schenkel**, Beratung
Praktikant/in

Martin Luck, Betriebsleitung  
Prävention und Administration
Erich Bucher, Prävention
Sandra Walter, Prävention
Marlies Liechti, Sekretariat
Elsbeth Stamm, Buchhaltung

Webergasse 2/4
8200 Schaffhausen
Telefon 052 633 60 10
info@vjps.ch

ta g e s r a u m  ta s c h

Iris Miserini, Betriebsleitung
Stefan Brauchli* 
Marianne Bergauer** 
Cornelia Horst
Silvia Franzisi Toffolon
Rosa Turnheer
Martin Federer
Mike Saxer***
Marianne Gehrig****

Fulachstrasse 84
8200 Schaffhausen
Telefon 052 624 50 80
info.tasch@vjps.ch

g a s s e n k ü c h e

Judith Pallotta, Betriebsleitung
Tirza Gasser*
Felice Lutz
Heidi Sager
Rita Mettler**

Hochstrasse 34
8200 Schaffhausen
Telefon 079 480 83 07
info.gassenkueche@vjps.ch

	 *	bis	31.07.2018
	 **	ab	 01.07.2018

	 *	bis	28.02.2018
	 **	bis	30.04.2018
	 ***	ab	15.05.2018
	****	ab	01.06.2018

m i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g

VJPS

g e s c h ä f t s l e i t u n g

Martin Luck

v o r s ta n d

Bruno Müller, Präsidium
Renata Metzger
Ruth Bancroft
Cornelia Egli-Angele
Stefan Bruderer
Patrick Gschwend
Claus Platten

	 *	bis	30.09.2018
	 **	ab	 01.10.2018
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